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Slowakeı Frantisek Jelinek und Karol Homeola SOWI1e als Ver- in die Gliedkirchen der EKD; 1978 wurden ınsgesamt
treter der KPC Frantisek Cinoldr. Die vatıkanısche Seıte War Personen wiederaufgenommen, L Prozent mehr als 1mM 1N-
durch den Sekretär des Rates für ötfentliche Angelegenheıiten SCHANSCHECN Jahr Nur geringfügıg verändert hat sıch die Zahl der
Frzbischof Achille Sılvestrinı und durch Sondernuntius Erz- Taufen Praktisch alle Kınder Aaus eın evangelıschen Ehen WUufL-
bischof Lun1g1 Pogg: SOWl1e durch John BuRovsky VO  ; der den 1978 getauft. Dabe!1 ste1igt der Anteıl der SOR SpättaufenCSSR-Abteilung des Staatssekretarıiats vertreten ber den In- ständig, wobe] sıch dıe Taute teilweise bıs unmıttelbar VOr die
halt der Verhandlungen wurde nıchts bekanntgegeben. Das Konfirmation verschıebt. So werden Zu Beispiel ın Berlın und
vatıkanısche Presseamt bestätigte lediglich, da{fß Verhandlungen Hamburg rund eın Drittel aller Kinder nach vollendetem ersten

stattgefunden hatten. Ganz otftensichtlich ZIng dabe!1 in erster bıs ZU Lebensjahr getauft. Auf 100 1Im Jahr 1978 geborene
Linıe dıe Ernennung weıterer Bischöfe, soll auch die Kınder evangelısch-katholischer Ehepaare kamen rund ‚Vall-

Ernennung des Apostolischen Administrators VO Olmütz, Jo gelısche Tautfen. Fast alle Jugendliche des betreffenden Alters
sef Vrana, ZUu Biıischof der 10zese Zn Debatte gestanden ha- wurden 1978 kontfirmiert. Dıie seıt 1963 rückläufige Entwicklung
ben, eıne Ernennung, die VO  - seıten der CSSR-Regierung be- der evangelıschen Trauungen SeLzZTiE sıch nach eıner vorüber-
reıts seıt langem verfolgt, VOoO Vatıkan aber der Bındung gehenden Abschwächung 1977 1im tolgenden Jahr wıeder ver-
Vranas die regımetreue Pacem-in-terris-Priestervereinigung stärkt tort. Insgesamt Paare wurden kırchlich getraut,
bisher entschieden abgelehnt wurde. Durch das Insıstieren der 187 Prozent wenıger als 1Im Vorjahr Be1 den Trauzıittern ergeben
tschechıischen Regierung auf die Ernennung Vranas, die wohl sıch erhebliche regionale Unterschiede: So wurden beispiels-
auch schon eıne Vorentscheidung tür die Regelung der ach- weıse 1n Berlın 1Ur und in Köln 1Ur 38 Prozent der evangelı-
folge des über 80jährıgen Erzbischofs VO Prag, Kardınal Fran- schen Ehepaare in einer evangelischen Kırche DYELFaUL. Von den
tisek TomasSek, ware oder in den Augen der Regierung se1n evangelısch-katholischen Ehepaaren, dıe 1978 In der Bundes-
ollte, ISt bısher auch iıne ınıgung über dıe Besetzung anderer republık heirateten, wurden wa Prozent 1n eıner evangeli-
Bıschotsstühle nıcht zustande gekommen. Angesichts des VeTI- schen Kırche getraut. Gegenüber den VEISANSCHNECNHN Jahren —
schärftten antıkirchlichen Kurses der CSSR-Regierung während verändert blieb dıe Bestattungsziffter, die Zahl der CVall-
der etzten Monate (Priesterprozesse, zahlreiche Verhaftungen gelisch Bestatteten 1M Prozent der Zahl der Verstorbenen. Auch
VO  3 kırchlich engagıerten Laıen) ware jedes posıtıve Ergebnıis der Gottesdienstbesuch hat sıch auf dem inzwischen erreichten
der Verhandlungen wohl uch ıne Überraschung SCWESCNH. nıedrigen Nıveau stabılisiert. Im chnıtt VO  } 1er Zählsonntagen
Trotzdem sollen die espräche forgesetzt werden. Fın Termiın haben knapp Prozent der Gemeindemuitglieder den Gottes-
wurde ber offensichtlich nıcht vereıinbart. dıensten teılgenommen. Be1 weıtem die höchsten Gottesdienst-

besuchsziffern ergeben sıch tür die dreı Landeskirchen Würt-
temberg (10 Prozent), Baden (8 Prozent), Bayern (8 Prozent)Von der EKD wurden die Ergebnisse der Statistik über das SOWIE ftür die Evangelısch-reformierte Kırche 1n Nordwest-

kirchliche Leben in ihren Gliedkirchen im Jahr 1978 VOLI- deutschland (9 Prozent). Demgegenüber lag der Gottesdienst-
gelegt. Aus dem Zahlenmaterıial geht hervor, dafß gegenüber dem besuch in Großstädten überwiegend beı ELW Prozent der
Vorjahr 1977 (vgl Juliı L 5/7/S) 1Ur geringfügige Ver- Gemeindeglieder. Besonders hoch lag der Gottesdienstbesuch
änderungen verzeichnen Insgesamt lebten Ende 1978 uch 1978 wıeder Heılıgen Abend, ELW Prozent der
iın den Glıedkirchen der EKD rund 26,5 Miıllıonen Vall- Gemeindemitglieder erreıicht. Weıterhin ZUSCHOMMEC hat die
gelisch-landeskirchliche Kırchenmuitglieder, ungefähr 0,8 Pro- Zahl der Abendmahlsteilnehmer. Gestiegen 1St VOT allem die Zahl
ent wenıger als 1mM Jahr 1977 Dıie Zahl der Kırchenaustritte der Abendmahlsteiern innerhalb des Gottesdienstes. Aus der
sank 1mM Berichtsjahr. Insgesamt 109 797 Personen sınd 1978 A4aUuUS$S- Statistik geht auch hervor, dafß ın den Kırchengemeinden der
en; 14,1 Prozent wenıger als eın Jahr ‚UVO Gegenüber EKD 1978 rund 112000 ständıge Kreıise bestanden, den 1im
dem Jahr 1974, 1n dem dıe Kirchenaustritte iıhren Höchststand Gesamtdurchschnitt ungefähr Zl Mıllıonen teılgenommenerreicht hatte, alst sıch ıne Abnahme fast dıie Hältte fest- haben Im zeıtlıchen Vergleich ergıbt sıch, da{ß die Zahlen der
tellen Fortgesetzt hat sıch der seıt 19/4 beobachtende Wıe- ständıgen Kreıse seıt dem ersten Erhebungsjahr 1975 Jangsamderanstieg der Aufnahmen, Übertritte und Wiıederaufnahmen ber ständıg steıgen.

.Bücher
THEODOR SCHNEIDER Zeichen der ähe Gottes. Grund- Dogmatikers Theodor Schneider eiınem wichtigen Bedürtnis
rıß der Sakramententheologie. Matthıas - Grünewald - Verlag, €en, Auf dem Hıntergrund der Neuansätze der katholi-
Maınz 1979 3727 S 38,—DM schen Sakramententheologie (vgl dazu den Überblick iın H

November 1979 571 576) und Berücksichtigung der wich-
ohl nırgends werden die Vertflechtungen zwıschen Glaubens- tıgsten biblischen und theologiegeschichtlichen Daten gibttradıtion, Je Glaubensreflexion und konkreter kıirchlicher eınen gleichermaßen soliıden WI1€e verständlıchen Überblick über
Praxıs deutlicher als 1im Bereich der Sakramente. Schon VO daher die sıeben Sakramente und ihre Bedeutung tür das Leben des eiın-
kommt das Aaus Vorlesungen entstandene Buch des Maınzer zelnen Christen und der Kırche Das Kapıtel iıst dabei eıner
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Hinführung Z.U)] Grundverständnis des Sakraments gewidmet; Tradierung VO  3 Wıssen und Erfahrung und die sıch ıhr voll-
nacheinander werden das anthropologische, christologische und ziehende Wandlung der „Begriffspopulationen und Theorien

einbezieht Dıie Rationalıtät Wissenschaft liegt dement-ekklesiologische Beziehungsgefüge enttaltet. Eher knapp werden
nach dieser Grundlegung dann CIN1ISC Leitbegriffe der klassıschen sprechend nıcht ıhrer jeweıligen theoretischen Systemen,
allgemeınen Sakramentenlehre dargestellt (Sıebenzahl der Sakra- „„sondern ıhren Vertahren der Entdeckung und des Wandels

über die eıt hinweg, die Rationalıität nıcht der tormalenn  9 Zeichencharakter, Stiftung durch Jesus Christus, Opus
operatum). Logık sondern der Vernünftigkeıt wissenschaftlicher Entdek-
Das Schwergewicht des Bandes lıegt jedoch nıcht sehr kungen besteht‘‘ Toulmin liegt besonders daran ZCIECNH,

dieser Wandel sıch nıcht ‚„„Revolutionen vollzieht (gegenaut allgemeınen theologischen Retlexion über Verständ-
N1s und Wirklichkeit des Sakraments,; sondern auf der O- Kuhn) Statt dessen wendet die Darwinsche Popula-
ral Orjientierten Entfaltung der siıeben Einzelsakramente €e1 tionstheorie der ‚„ Varıatıon und natürlichen Auslese“‘ auf
aßt sıch beı aller notwendıgen Verschiedenheıt einzelnen die Weıitergabe VO  - Wıssen und Wissenschaft Forscher-
doch 1Ne Grundstruktur der Darstellung ausmachen gemeinschaft
Schneider jeweıls beı aktuellen roblemen der kirchliıchen Vernünftigkeit VO':  - Wissenschaft esteht daher nıcht mehr ıh-
Praxıs oder des gesellschaftlıchen Umteldes (Liturgiereform, Ter Formalisierung, sondern ı der jeweils Überprüfung
Wandel der Bufßspraxis, Krise des kırchliıchen Amtes, anthro- ıhrer Ziele und ihrer diesen Zielen entsprechenden Erklärungs-

vertahren. Die hıistorische Komponente IST uch tür LUrwWwIiIissen-pologisch soziologische Grundprobleme des Eheverständnisses)
und entfaltet Schrıitten dann grundlegende Elemente schaftliche Disziplinen VO Belang, da Nur SIC Ideenvarıationen
aus Schrift, Dogmen- und Theologiegeschichte DDıiese ber- und Ideenauslese ıhrer konstitutiven Bedeutung ansıchtig

hen kann Eıne solchermaßen vernünftige Wissenschaft 1STlegungen münden dann jeweıls wieder beım ge eNWartıgen
Fragestand und den Problemen heutiger Sakramentenpastoral trennbar die Wissenschaftler gebunden; diese Bindung als
So geht beispielsweise autf dıe NECUEC Ordnung VO  —$ Buße und (subjektivistischen) Relativismus abzulehnen der wesentliche

Grund tür die Versuche der Mathematıisıerung als Mög-Krankensalbung SCNAUCI C111 Bemerkenswert sınd uch die Ver-
auf den Synodenbeschlufßs ZUr Sakramentenpastoral ıchkeıt, absolute Wahrheıt garantıeren macht die Wıssen-

Auch den ‚heißen Eısen‘“ wırd nıcht ausgewichen Sowohl der schaft nıcht vernünftiger, sondern „dogmatisch‘“‘ Demgegenüber
kann Nur die lebendige Diskussion Forschergruppe Er-Frage der Zulassungskriterien tfür das kırchliche Amt WIC der

theologischen Wertigkeıit der Bußteier oder beıim Problem der kenntnisfortschritte erzielen überdies uch Naturwissen-
wiıederverheıirateten Geschiedenen werden die begründeten An- schaftler ıhre Wissenschaft A4US$S persönlıchen, ıwa ethischen oder

theologischen Gründen treiben bleibt normalerweıse ver-fragen die ge enwartıge Praxıs der Kırche nıcht verschwiegen
Zu erwähnen WAalTe auch daß die ökumenische Dımension beı den borgen Gleichwohl IST unvernünftig, eine andere als 1inNe auft
einzelnen Sakramenten theologisch WIC pastoral jeweıls C11I1- die Wissenschatt selbst übertragene Populationsthese anzuneh-

mMCN, die reıilich NUur VO  } Darwın her, nıcht ber INNeEe T:bezogen 1ST

Nıcht 1Ur die durchwegs verständliche und klare Sprache, uch marcks evolutionistisch Interpretiert werden darf (bes 376) als
die didaktisch geschickte Problemaufbereitung und die Art der hätte S1C ine eindeutige historische Gerichtetheıt, die Darwın
Argumentatıon machen diıesen Grundriß der Sakramenten- ablehnt (bes 384) VO  e diesem Ansatz her das Spektrum Ld-

theologıe für NeNn breiteren Leserkreıs brauchbar und hılfreich. tionaler Untersuchungen grundlegend wiırd 1ST offen-
Fın u und nachahmenswertes Beispiel dafür, WIC sıch der kundig Statt VO  } Invarıanten des Denkens und der Sprache aus-

gegeNWAarLISE theologische und pastorale Fragestand N:  u und zugehen, versteht Toulmin auch diese als VO':  - historischem
gleichzeıtig praxisbezogen vermuiıtteln aßt Wandel bestimmt

Toulmins These wırd umstritten sein und Jeiben ])as Ware

INCI noch besser, als SIC 1gNOTICICNH, WI1IC dies auch der These
Kuhns und der anschließenden Diskussion bislang der Theo-

EPHEN TOULMIN Menschliches Erkennen, Bd Kritik logie VO':  - verschwindenden Ausnahmen abgesehen, wiıderftahren
IST Statt der trüheren Glaubenssicherheit wiırd mMan NUu die aufder kollektiven Vernuntft Suhrkamp-Verlag, Franktfurt 1978

603 5 68 (Originalausgabe Human Understanding dem Wege der Mathematisıerung VO  - Wissenschaft erhoffte S1-
Vol General Introduction and Part 1 The collective Use and cherheıt noch des längeren oder N1C aufzugeben bereıt SCIMN

Evolution of Concepts Princeton Toulmins These enthält sıcherlich Probleme, eisten ohl
die Frage der Teleologie der (Welt)Geschichte, ber uch die der

‚In der Wissenschatt WI1EC der Philosophıe wWwWar 1nNe ausschliefß- Möglıchkeıit des Scheiterns oder al des Mißkhbrauchs vernünftigen
liche Beschäftigung INIL der logischen Systematıik dem hıstor1- Wandels der Wissenschaft Gewande der Rationalıtät
schen Verständnıis WIC uch der vernünftigen Kritik Außerst aber bisherige Zielsetzungen und nsätze VO  $ Wissenschaft
schädlich‘‘, lautet die ese VO  e} Toulmın (9) hre Tragweıte sınd wiırd man schwerlich bestreiten können Zu
Zsıch CerSLt, wWenn ıhre (freilıch nıcht ben kurze) Enttal- fragen 1ST allerdings ob dıe scharte Abgrenzung Kuhn C111-

tung verfolgt Toulmin lehnt die Gleichsetzung VO  —$ Vernünftig- schneidend IST); dürfte S1C doch her durch die beträchtliche ahe
als durch dıe tatsächliche Dıifferenz erklären sCIMNn Dennkeıt MITL der Logızıtäat aAb und löst adurch die bisherige CNSC

Fassung der Unterscheidung VO  3 rational und irrational auf 111- Bıld der VO  - abgelehnten „Revolution leiben Eıne
dem ‚„nıchtwissenschaftliche Disziplinen““ WIC Technik Revolution IST ohne fundamentale Kontinuıntäten nıcht mögliıch
und Handwerk einbezieht, die sich Wissenschattlichkeit WIC uch die Bürgerlichkeıit antıbürgerlicher Revolutionäre VOLr

aufgrund VO  - Mathematıisıerung entziehen ‚lr praktischen WI1IEC und nach der Revolution belegt; oder VO  . Darwın her
theoretischen Dıngen mu{fß Inan sıch also Kant stellen gCN Gıbt nıcht Mutatıonen, die sachlich den „Revolu-

Toulmins Frage 1ST welche Gewißheıt Wiıssen haben tiOnen der Wissenschaft nach Kuhn entsprechen könnten?
kann, W16 und welcher Beteiligung VO  ' (Sınnes)Erfahrung der Titel ‚„Krıtık der kollektiven Vernuntft‘‘ 1ine problema-
NseTeE Begriffe zustande kommen Es geht nıchts WENISCI als tische Übersetzung tür ‚„ The collective Use and Evolution of
11NC NECUC Theorie der mensc.  ıchen Erkenntnıis, die die lebendige Concepts 1IST kann dem Autor nıcht angelastet werden: ob


